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Eine junge Frau wartet auf ihren Geliebten. Ruhelos geht sie im Zimmer umher. In
diesem Moment öffnet sich die Tür und ein Mann tritt ein. Er umarmt sie von hin-
ten, dann plötzlich zieht er ein Messer und sticht zu. Wieder und wieder. 

Als Tom Bryce diese gespenstische Szene auf seinem Computer sieht, glaubt er
noch an einen besonders harten Erotikthriller. Doch als er am nächsten Morgen
in der Zeitung das Foto der jungen Frau erkennt, weiß er plötzlich, warum die
CD, die er durch Zufall im Pendlerzug von London nach Brighton einsteckte,
so brisant ist. So brisant, dass er jetzt auch um sein Leben und das seiner Fami-
lie fürchten muss. Denn die Killer haben sich schon bei ihm gemeldet – per
Mail, natürlich.
›Ein rasanter Schocker‹ Freundin
›Ein Thriller der S-Klasse . . .‹ Bild am Sonntag
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Ferne sah er zwischen zwei Dächern das kleine blaue Dreieck des Ka-
nals hervorlugen. Darüber segelte ein Schwarm Stare dahin. Durchs
Fenster wogte Grillduft herein, und Tom wurde schon wieder hung-
rig, obwohl er eben erst gegessen hatte.

Im Fitnessstudio quälte sich ein armes Schwein auf der Hantel-
bank, der Trainer stand daneben. Dabei fiel ihm ein, dass er, von den
Spaziergängen mit Lady einmal abgesehen, seit Monaten kaum Sport
getrieben hatte. Zu viele Geschäftsessen, zu viel Alkohol – allmählich
wurden einige seiner Lieblingsteile zu eng. Kellie sagte immer, es sei
blöd, gegenüber vom Fitnessstudio zu wohnen und nie dorthin zu ge-
hen. Aber das bedeutete auch wieder neue Kosten.

Vielleicht sollte er an diesen schönen Sommerabenden einfach län-
ger mit Lady spazieren gehen. Oder wieder mit Schwimmen anfan-
gen. Einmal die Woche Golf reichte nicht aus, um die Figur zu hal-
ten. Er hasste die Männer mit den schwabbeligen Bierbäuchen, die
sich in der Umkleidekabine des Golfklubs drängten, weil er nur zu
gut wusste, dass er sich selbst in diese Richtung bewegte. Tom hieb
sich mit den Fäusten gegen den Bauch. Bis zum Urlaub ist das hier ein
Waschbrett!

Er nippte an seinem dritten Glas Sauvignon, und die Sorgen des
Tages verschwammen in einem angenehmen Nebel. Er stellte das
Glas ab und schaute zu der Webkamera auf seinem Schreibtisch, die
er gelegentlich benutzte, um mit seinem Bruder in Australien zu
kommunizieren. Er klappte seinen Laptop auf und überflog die ein-
gegangen Mails.

Dann holte Tom die CD-ROM hervor, die der Vollidiot im Zug
liegen gelassen hatte, und schob sie in seinen Laptop. Sein Viren-
schutz prüfte sie, lieferte aber keine Warnung. Er klickte zweimal auf
das Icon. Kurz darauf wurde der Bildschirm schwarz. Dann erschien
ein kleines Fenster mit der Frage:

Ist diese Mac-Adresse korrekt?
JA für Weiter. NEIN für Beenden.
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Tom klickte auf ja, da er davon ausging, dass es sich um ein normales
Verständigungsproblem zwischen Windows und Mac handelte. Die
nächste Nachricht tauchte auf:

Sehr geehrter Abonnent, herzlich willkommen. Die
Verbindung wird hergestellt.

Dann die Worte:

Scarab-Productions

Dann wurde der Monitor wieder hell und zeigte das körnige Bild
eines Schlafzimmers. Es sah aus, als schaute man durch eine Überwa-
chungskamera.

Das Zimmer war geräumig, feminin, mit einem schmalen Dop-
pelbett mit Tagesdecke und hübsch angeordneten Kissen, einer
schlichten Kommode, einem hohen antiken Spiegel, einer Holztruhe
vor dem Bett, einem flauschigen Teppichboden und geschlossenen
Jalousien. Zwei Nachttischlampen brannten, und durch einen Spalt
einer angelehnten Badezimmertür fiel Licht. An den Wänden hingen
einige erotische Schwarz-Weiß-Fotos von Helmut Newton. Gegen-
über vom Bett befand sich ein großer Kleiderschrank mit Spiegeltü-
ren, in denen die Schlafzimmertür zu sehen war.

Aus dem Bad tauchte jetzt eine schlanke junge Frau auf, richtete
ihre Kleidung, sah nervös auf die Uhr. Sie war elegant und attraktiv,
trug ein eng anliegendes schwarzes Kleid, eine schlichte Perlenkette
und hatte ein Täschchen in der Hand, als wäre sie unterwegs zu einer
Party. Sie erinnerte Tom ein wenig an Gwyneth Paltrow, und er fragte
sich flüchtig, ob sie es wohl war; doch als sie sich umdrehte, erkannte
er, dass sie ihr nur ähnlich sah.

Sie setzte sich auf die Bettkante und streifte die Pumps ab, wobei
sie sich der Kamera überhaupt nicht bewusst zu sein schien. Dann
stand sie auf und knöpfte ihr Kleid auf.

Kurz darauf öffnete sich die Schlafzimmertür hinter ihr und ein
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kleiner, kräftig gebauter Mann mit dunkler Wollmütze, dessen Ge-
sicht nicht zu erkennen war, trat ein. Er war ganz in Schwarz geklei-
det und trug Handschuhe. Entweder hatte die Frau ihn nicht gehört
oder beachtete ihn nicht. Während er langsam durchs Zimmer auf sie
zuging, griff sie nach dem Verschluss der Perlenkette.

Der Mann holte etwas aus seiner Lederjacke, das im Licht auf-
blitzte, und Tom beugte sich überrascht vor: ein langes Stilett.

Mit zwei Schritten war er bei ihr, schlang einen Arm um ihren
Hals und stieß ihr das Stilett in die Brust. Tom erstarrte, so surreal
wirkte die Szene. Die Frau keuchte entsetzt. Der Mann zog die
Klinge heraus, sie schien mit Blut verschmiert. Dann stieß er wieder
und wieder zu, Blut spritzte aus den Wunden.

Die Frau fiel zu Boden. Der Mann kniete sich hin, riss ihr Kleid
entzwei, schlitzte den BH mit der Klinge auf und drehte sie brutal auf
den Rücken. Ihre Augen waren verdreht, ihre schweren Brüste fielen
zur Seite. Er zerfetzte ihre schwarzen Strümpfe und riss sie herunter,
starrte einen Moment lang auf ihren hinreißenden nackten Körper
und rammte ihr das Stilett knapp über dem Schamhaar in den Bauch.

Tom wurde schlecht, er wollte weg, doch die Neugier zwang ihn
hinzusehen. War das alles nur gespielt, das Messer eine Attrappe, das
Blut rote Farbe? Wieder und wieder stach der Mann zu.

Tom schoss in die Höhe, als hinter ihm die Tür aufging.
Kellie stand sichtlich beschwipst mit einem Weinglas auf der

Schwelle.
»Hast du was Nettes für uns gefunden, Schatz?«
Er knallte den Deckel des Laptops zu.
»Nein«, sagte er mit zitternder Stimme, »nichts – ich –«
Sie legte ihm die Arme um den Hals, Wein schwappte auf den

Laptop. »Ssschuldigung!«
Er tupfte es mit einem Taschentuch ab. Dabei schob Kellie die freie

Hand unter sein T-Shirt und spielte an einer Brustwarze. »Ich habe
beschlossen, dass du für heute genug getan hast. Komm ins Bett.«

»Nur noch fünf Minuten.«
»In fünf Minuten schlaf ich vielleicht schon.«

25



Er küsste sie. »Zwei Minuten. Okay?«
»Eine!« Sie verließ das Zimmer.
Tom grinste. »Eine Minute, okay.«
Als sich die Tür schloss, klappte er rasch den Deckel des Laptops

wieder hoch und drückte eine Taste.
Auf dem Bildschirm erschienen die Worte:

Unbefugter Zugriff. Die Verbindung wurde getrennt.

Er dachte nach. Was zum Teufel hatte er da eben gesehen? Sicher
einen Werbetrailer, es konnte nur ein Trailer gewesen sein.

5

DAS WAR DAS SCHÖNSTE GEBURTSTAGSGESCHENK in zweiundfünfzig Jah-
ren! Nichts auf der ganzen Welt konnte damit konkurrieren. Weder
der MG Sportwagen mit der rosa Schleife, den Don ihr zum Vier-
zigsten geschenkt hatte (und den er sich eigentlich nicht leisten
konnte), noch die silberne Cartier-Uhr, die sie zum Fünfzigsten von
ihm bekommen hatte (und die er sich ebenfalls nicht leisten konnte)
oder das wunderschöne Tennisarmband, das er ihr gestern zum Zwei-
undfünfzigsten geschenkt hatte.

Auch nicht die Woche auf der Grayshott Hall Schönheitsfarm, für
die ihre Söhne Julius und Oliver zusammengelegt hatten. Sicher, ein
Genuss, aber hielten sie sie vielleicht für übergewichtig?

Egal. Trotz ihrer sechsundsiebzig Kilo Lebendgewicht schwebte
Hilary Dupont auf Wolke sieben. Sie trat aus der Tür, wedelte mit
Neros Leine und verkündete: »Einen Elternteil zu verlieren, Mr Wor-
thing, mag noch als Unglück durchgehen; aber beide zu verlieren, ist
Leichtsinn.« Hilary lebte in Peacehaven, einem Vorort im Osten von
Brighton, der von der Küstenstraße bis zu den ländlichen Ausläufern
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